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Wirtschaftswege sind wichtige Lebensadern 
ländlicher Räume. Gerade diese verkehr-
liche Infrastruktur stellt die handelnden 

Akteure vor Ort immer wieder vor immense Heraus-
forderungen. Es gilt, die oft historisch gewachsenen 
Wegenetze fit für die Zukunft zu machen. Dabei 
müssen die Anforderungen und Wünsche der Nut-
zerinnen und Nutzer ebenso berücksichtigt werden, 
wie die nur begrenzt zur Verfügung stehenden finan-
ziellen Mittel.

Agieren statt reagieren Um die richtigen Ent-
scheidungen treffen zu können, bedarf es eines ganz-
heitlichen Konzeptes. Agieren statt reagieren lautet 
daher die Devise. Es gilt, verstärkt Synergien und 
Einsparpotenziale zu nutzen. Nicht jeder Weg und 
jedes Brückenbauwerk muss für große und schwere 
Fahrzeuge ertüchtigt werden. Auch benötigt nicht 
jeder Wirtschaftsweg zwingend eine bituminöse 
Befestigung.
Das Land Nordrhein-Westfalen hat den Hand-
lungsdruck der Straßenbaulastträger erkannt und 
bietet seit einigen Jahren den Kommunen mit 
dem Programm zur Förderung einer integrierten 
ländlichen Entwicklung finanzielle Unterstützung 
bei der Erstellung ländlicher Wegenetzkonzepte 
an. Der Fördersatz für die Erarbeitung eines Wirt-
schaftswegekonzepts beträgt 75 Prozent der zu-
wendungsfähigen Ausgaben - jedoch höchstens 
50.000 Euro.

Wirtschaftswegekonzept Geseke 
bundesweit vorbildlich
Wegenetzkonzepte dienen als Handlungsempfehlung für zukünftige 
Unterhaltungs- und Investitionsentscheidungen im Bereich der Wirtschaftswege

Es geht bei der Erstellung von Wirtschaftswegekonzep-
ten um die ehrliche Beantwortung der Zukunftsfragen:

•  Welche Wege/Brückenbauwerke werden perspek-
tivisch noch benötigt?

•  Welche Wege/Brückenbauwerke können gegebe-
nenfalls entfallen oder auf Dritte übertragen wer-
den?

•  Welche Wege/Brückenbauwerke sind zu ertüchti-
gen?

•  Welche Wege/Brückenbauwerke können gegebe-
nenfalls zukünftig im Standard gesenkt werden?

• Wo besteht Optimierungsbedarf?

Für die Erarbeitung der komplexen Konzepte hat 
NRW eigens einen Leitfaden veröffentlicht. Dieser 
ermöglicht auch einen landesweit bruchfreien Über-
gang der Konzepte benachbarter Kommunen an de-
ren jeweiligen Grenzen. 

Erhebung der Wirtschaftswege Bei der Erstellung 
der Wirtschaftswegekonzepte gilt es, zunächst eine 
umfassende Erhebung des Bestandes durchzuführen. 
Dabei werden zahlreiche relevante Daten in der Ört-
lichkeit erfasst und den einzelnen Wegeabschnitten 
zugewiesen. Der Einsatz speziell ausgestatteter ge-
ländegängiger Allradfahrzeuge ermöglicht dabei eine 
hohe Wirtschaftlichkeit bei der Datenerfassung. 
Auch müssen die (Haupt-)Nutzergruppen zugewie-
sen und im Geoinformationssystem dargestellt wer-
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den. So führen die vorhandenen Nutzungen durch 
die unterschiedlichen Nutzergruppen - sogenannte 
Multifunktionalitäten - zu den entsprechenden Klas-
sifizierungen der Wegebereiche (IST-Bestand). Kom-
plex wird es, wenn es um die zukünftige Nutzung der 
Wege (Soll-Konzept) geht. Beispielhaft sei hier der 
Umgang mit Abkürzungsverkehren auf Wirtschafts-
wegen genannt.
Bei der Erarbeitung eines ersten Entwurfs ist die Ein-
bindung von Vertreterinnen und Vertretern der Land- 
und Forstwirtschaft, des Tourismus, der Produktion 
erneuerbare Energien, von Fachverwaltungen und 
weiteren regionalen Akteuren wichtig. Der so erar-
beitete Projektzwischenstand wird dann im Rahmen 
einer umfassenden Bürgerbeteiligung gemeinsam 
weiterentwickelt. 

Bürgerbeteiligung über Internet Das online-Bür-
gerdialogportal wirtschaftswegekonzept.de ist ein 
zeitgemäßes Instrument, das eine Beteiligung rund 
um die Uhr ermöglicht. Durch die Möglichkeit, den 
Stand des Konzeptes jederzeit online einsehen und 
Kommentare mittels Internet abgeben zu können, 
werden die kommunalen Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter erheblich entlastet. Im Zuge der Bürgerbe-
teiligung werden auch Konflikte der verschiedenen 
Nutzergruppen aufgezeigt und es gilt, entsprechende 
Lösungen zu finden - zum Beispiel für Wege, die nur 
von sehr wenigen genutzt werden und die als erneu-
erungsbedürftig gelten.
Durch eine intensive Einbindung der unterschiedli-
chen Ansichten und Interessen werden tragfähige 
Lösungen ermöglicht. Dabei zeigt sich häufig, dass 
mancher Weg und manches Brückenbauwerk im 
Laufe der Jahre seine Bedeutung verloren hat. In Ein-
zelfällen kann auch über eine komplette ökologische 
Aufwertung von Wegeparzellen nachgedacht wer-
den. Für die bedeutsamen Wege werden Handlungs-
empfehlungen samt Priorität sowie den jeweiligen zu 
erwartenden Kosten ausgewiesen. 

Beispiel Geseke In der Stadt Geseke wurde ein 
gefördertes Wirtschaftswegekonzept in Zusammen-
arbeit mit der Ge-Komm GmbH erstellt. Die Stadt 
im Osten des Kreises Soest in Nordrhein-Westfalen 
hat knapp 22.000 Einwohnerinnen und Einwohner, 
die sich auf die Kernstadt und sieben weitere Dörfer, 
zum Teil in Einzelhoflagen, verteilen. Die Landschaft 
ist geprägt durch sehr fruchtbare Bördeböden für die 
Landwirtschaft, einen geringen Waldanteil und den 
Kalksteinabbau, der von besonderer Bedeutung ist. 
Auch für Freizeit, Kultur und Erholung bietet Geseke 
viele Alternativen. 
Die Stadt ist Teil der LEADER-Region „5verBund - Inno-
vation durch Vielfalt“, die unterschiedliche regionale 
Entwicklungsziele verfolgt - etwa den Ausbau touris-
tischer Potenziale oder den Erhalt und die Entwick-
lung der vielfältigen Kultur- und Naturlandschaft. 

Die zahlreichen ausgeschilderten Wander- und Rad-
routen verlaufen im Außenbereich vor allem über die 
vorhandenen Wirtschaftswege. 

Großes Wirtschaftswegenetz Geseke, überregio-
nal und regional gut an das klassifizierte Straßennetz 
angebunden, unterhält insgesamt etwa 242 Kilome-
ter Wirtschaftswege, die jeweils etwa zur Hälfte im 
städtischen Eigentum und im Eigentum sogenannter 
Interessentengemeinschaften stehen. Bei den Inter-
essentengemeinschaften handelt es sich um Rechts-
konstrukte, die aus der Zeit der preußischen Flurbe-
reinigungsverfahren des 19. Jahrhunderts stammen. 
In Geseke werden sie vom Bürgermeister mit einem 
eigenen - von den städtischen Finanzen getrennten 
- Haushalt verwaltet. Hinzu kommen 103 Kilometer 
städtisches Straßennetz und 41 Kilometer Wege in 
Privateigentum. 
Aufgrund des verhältnismäßig großen Wirtschafts-
wegenetzes, der dispersen Siedlungsstruktur und 
der hohen, multifunktionalen Anforderungen an 
das Wegenetz, verbunden mit einem hohen Inves-
titionsbedarf, hat die Stadt Geseke Fördermittel für 
die Erarbeitung eines ländlichen Wegenetzkonzeptes 
erhalten. Die Ergebnisse des Projektes nutzt die Stadt 
für die passgenaue Unterhaltung und den Umgang 
mit den Wegen. Ebenfalls findet auf der Grundlage 
eine ökologische Aufwertung der Wegerandstreifen 
statt. Die Bearbeitung hat aufgezeigt, dass es in Ge-
seke rund 21 Kilometer entbehrliche Wege gibt.

Vom Konzept zum Ausbau Nur die NRW-Kom-
munen, die über ein gefördertes oder anerkanntes 
Wirtschaftswegekonzept verfügen, dürfen Förder-
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mittel auch für den Wegebau beantragen und nut-
zen. Ermöglicht wird dies durch die Richtlinie über die 
Gewährung von Zuwendungen zur Förderung einer 
nachhaltigen Modernisierung ländlicher Infrastruk-
tur (FöRL Wirtschaftswege). Im Jahr 2020 wurde in 
Geseke bereits der Ausbau eines Wirtschaftsweges 
mit Landesmitteln gefördert. In diesem Jahr wurden 
zwei weitere Förderanträge gestellt, deren Bewilli-
gung noch aussteht. 
Das Land NRW hat die FöRL Wirtschaftswege gera-
de bis Ende 2023 verlängert. NRW-Kommunen mit 
Konzept können also weiterhin eine Zuwendung je 
Vorhaben in Höhe von 60 Prozent der zuwendungsfä-
higen Ausgaben, maximal 500.000 Euro beantragen. 

Bei Vorhaben, die der Umsetzung einer regionalen 
Entwicklungsstrategie nach LEADER dienen, wird der 
Fördersatz noch um zehn Prozent erhöht.
Die Vorgehensweise in Nordrhein-Westfalen im Hin-
blick auf die Wirtschaftswege findet bundesweit viel 
Beachtung und Zuspruch. Das Bundesministerium 
für Ernährung und Landwirtschaft wertet die Verfah-
ren von NRW, geförderte Wirtschaftswegekonzepte 
als Voraussetzung für die anschließende Förderung 
der Wegemodernisierung zu machen, als vorbildlich. 
Das Projekt in der Stadt Geseke wurde stellvertretend 
als Beispiel zur Verbesserung der Lebensverhältnisse 
auf dem Land in die Publikation „Erfolgsgeschichten 
ländlicher Entwicklungen“ aufgenommen.           ◼

Auf dem Bürger- 
dialogportal können 
sich Interessierte über 
das Wirtschaftswege-
netz ihrer Kommune 
informieren und an 
der Konzepterstellung 
mitwirken
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Schub für die Musikschuloffensive

Rund 50 Kommunen haben mittlerweile mit der Landes-
regierung vertraglich vereinbart, im Rahmen der Musik-
schuloffensive die öffentlichen Musikschulen zu stärken. 

Bei einer feierlichen Veranstaltung in Neuss stellte Ministerin 
Elisabeth Pfeiffer-Poensgen (Foto 2. v. links) die Kernpunkte des 
Landesprogramms vor. So hat das Land zugesagt, die Förderung 
zu verdreifachen. Die Förderung soll die Qualität des Angebots 
verbessern und den Anteil der sozialversicherungspflichtig Be-
schäftigten erhöhen. Für die kommunalen Spitzenverbände in 
NRW würdigte Prof. Dr. Christoph Landscheidt, 1. Vizepräsident 
des StGB NRW und Bürgermeister der Stadt Kamp-Lintfort (3. v. 
links), den Einsatz des Landes. Die Musikschuloffensive setze für 
die kulturelle Bildung in NRW wertvolle Impulse und ergänze das 
große kommunale Engagement. Ab Mitte 2022 stehen den Mu-
sikschulen durch das Programm zusätzlich zehn Millionen Euro 
jährlich zur Verfügung. Teil der Musikschuloffensive ist zudem 
der Ausbau der Betreuung durch den Landesverband der Musik-
schulen in Nordrhein-Westfalen (LVdM), der in Neuss durch den 
Vorsitzenden Bernd Smalla (4. v. links) vertreten war. Im Rahmen 

des Termins unterzeichnete die Ministerin gemeinsam mit dem 
Bürgermeister der Stadt Neuss, Reiner Breuer (links), den entspre-
chenden Zuwendungsvertrag. Zudem überreichte sie Verträge an 
Vertretungen der Conrad-Hansen-Musikschule Lippstadt, der Mu-
sikschule Ascheberg und der Musikschule Leverkusen. Musikalisch 
abgerundet wurde die Veranstaltung durch einen Kurzauftritt der 
Band der Neusser Musicalwochen.         ◼ 
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Bürgerdialogportal: 
wirtschaftswegekonzept.de

Dieser Beitrag ist ein Auszug aus der Zeitschrift  
STÄDTE- UND GEMEINDERAT 10/2021

Die Zeitschrift STÄDTE- UND GEMEINDERAT ist das monat-
lich erscheinende Verbandsorgan des Städte- und Gemein-
debundes Nordrhein-Westfalen. Sie ist die einzige unab-
hängige Fachzeitschrift für Kommunal- und Landespolitik in 
Nordrhein-Westfalen.

Informationen und alle Ausgaben finden Sie unter:
https://www.kommunen.nrw/informationen/staedte-und-gemeinderat/
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